
„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ (Jahreslosung 2024)  
 

Für Liebe – gegen Hass und Hetze  
 
Als Pfarrerinnen und Pfarrer der evangelischen Kirchenbezirke Schwäbisch Hall und Gaildorf sind wir 
Teil der Gesellschaft. Wir bringen unseren christlichen Blick und unsre christlichen Werte in das 
Zusammenleben in den Kommunen und im Landkreis ein. Aus unserem christlichen Glauben heraus 
bekennen wir uns zu folgenden Leitsätzen:   
 
Wir glauben, dass Gott jeden Menschen zu seinem Ebenbild geschaffen und ihm so seine Würde 
verliehen hat. Vor Gott sind alle Menschen gleich und in jedem Menschen begegnen wir Gott. Wir 
achten einander. Die Würde eines jeden Menschen ist unantastbar. Jeder Mensch ist gleich viel 
wert.  

Eine Verletzung der Menschenwürde jedweder Form ist für uns nicht hinnehmbar. Daher 
sprechen wir offen alle Verletzungen der Menschenwürde an. Konkret: Die Idee einer 
„Remigration“ von Menschen und die dazu gehörende Ideologie verletzen eindeutig die 
Menschenwürde. Wir ermutigen alle dazu, diese Verletzung öffentlich zu benennen und im 
Alltag klar anzusprechen.   

 
Unser Handeln wurzelt im Verhalten Jesu Christi und seinem Auftrag an uns, der lautet: „Du sollst 
Gott lieben und deinen Nächsten wie dich selbst“.   

Gottesliebe und Nächstenliebe gehören zusammen. Wer Menschen ausgrenzt, beschimpft 
oder diskriminiert, handelt gegen das christliche Gebot der Nächstenliebe und gegen den 
Auftrag Jesu Christi. Wir wehren uns gegen alle Versuche, Menschen wegen ihres 
Geschlechts, ihrer Herkunft, ihrer Religion, ihrer sexuellen Orientierung, Sprache oder 
Behinderung auszugrenzen. Wir verurteilen jeglichen Rassismus und wenden uns gegen 
Antisemitismus und jede Form der Judenfeindschaft.  

 
 Die Bibel fordert uns dazu auf, für die Fremden in unserem Land zu sorgen und ihnen Heimat und 
Schutz zu gewähren.   
 

Unser Platz ist deshalb an der Seite derer, die aufgrund ihrer Herkunft angefeindet, an den 
Rand der Gesellschaft gedrängt oder ausgeschlossen werden.  
  

Die Bibel ist für uns Gottes Wort. Es ermutigt uns, miteinander im Gespräch zu sein, einander zu 
vergeben und unsere Worte sorgsam zu wählen.  

Wir stehen für Dialog und inhaltliche Auseinandersetzung. Daher können wir nicht schweigen, 
wenn Hass und Hetze das gesellschaftliche Miteinander vergiften. Unser Augenmerk liegt auf 
Versöhnung und Gemeinschaft.  

 
Wir vertrauen darauf, dass Gott sein Reich des Friedens und der Gerechtigkeit unter uns wachsen 
lässt. Wir wollen dem Frieden und der Gerechtigkeit dienen und so Verantwortung für das 
Zusammenleben in unserer Gesellschaft übernehmen. So geben wir Gott die Ehre und stärken 
unsere vielfältige Gemeinschaft.   



Wir setzen uns dafür ein, dass Kirchengemeinden Gemeinschaften sind, in denen die 
Menschenrechte geachtet und gelebt werden. Menschen und Gruppen, die diese Grundlage 
für ein friedliches Zusammenleben teilen, sind uns herzlich willkommen.  
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